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Vorwort
Die Vereinigten Staaten von Amerika sind seit dem Zweiten 
Weltkrieg eine der beiden führenden Mächte der Erde. Dem 
Wirtschaftspotenzial nach übertreffen sie schon seit drei Ge-
nerationen jede Konkurrenz bei Weitem. Wenn der Aufstieg 
zu dieser Stellung von scharfsinnigen Beobachtern auch be-
reits im vorigen Jahrhundert vorausgesagt wurde, so bildet er 
nichtsdestoweniger eines der erstaunlichsten Phänomene der 
Weltgeschichte. Zwar zehrt die amerikanische Nation noch 
heute in Vielem vom britischen und allgemein abendländi-
schen Erbgut der frühen Kolonisten wie der später Eingewan-
derten, aber andererseits war gerade auch die weithin spürbare 
Abwesenheit traditionsbedingter Zwänge eine der Grundvo-
raussetzungen für die amerikanische Entwicklung. Die Ab-
sorption gewaltiger Zuwandererströme oft recht heterogener 
Zusammensetzung besonders im 19. und frühen 20. Jahrhun-
dert stellt eine historische Leistung ohne Parallele dar; sie wird 
dadurch nicht gemindert, dass die Ankömmlinge durchweg 
integrationswillig und meist jüngeren Alters waren, und auch 
nicht dadurch, dass der nordamerikanische Kontinent, fast 
ohne menschliche Besiedlung und doch voller wirtschaftli-
cher Möglichkeiten, der Inbesitznahme offenbar harrte. Die 
von kalvinistischem Erwähltheitsglauben und aufklärerischem 
Freiheitspathos durchdrungenen Amerikaner haben sich dann 
den Fortschrittsideen der Moderne in einer Weise verschrie-
ben, die Technisierung und Industrialisierung auf die Dauer 
als typisch amerikanisch erscheinen ließen. Die neuere Ent-
wicklung war denn auch wesentlich durch die Begleitum-
stände und Konsequenzen des Industrialisierungsprozesses 



XII	 Vorwort

bedingt. Die Ausformung des Sozialstaats im Innern und die 
Übernahme eines aktiven außenpolitischen Engagements sind 
letztlich aus diesem Ursprung zu erklären. Beides trägt dazu 
bei, dass die amerikanische Geschichte immer mehr als ein Teil 
jener allgemeineren modernen Menschheitsentwicklung gese-
hen werden kann, in der das Spezifische eher quantitativen als 
qualitativen Charakter trägt. 

Der deutsche Buchmarkt ist nicht reich bestückt mit neu-
eren, in einem Wurf gearbeiteten Überblicken über die Ge-
schichte der Vereinigten Staaten. Die hier vorliegende Dar-
stellung versucht, die wesentlichen Stationen und Tendenzen 
dieser Geschichte von den Anfängen der kolonialen Landnah-
me bis zum Beginn des 21. Jahrhunderts zu beschreiben. Sie 
ist geleitet von dem Bestreben, die sozialen, wirtschaftlichen, 
politischen und geistigen Umstände und Ereignisse in ihrem 
Werdegang und ihrer gegenseitigen Bedingung aufzuzeigen 
und so die Fülle des historischen Lebens wenigstens andeu-
tungsweise zu veranschaulichen. Die Einteilung in sechs Epo-
chen soll dabei Orientierungshilfe sein und Näherungswerte 
geben.

Das 1976 erstmals erschienene Buch hat sich während der 
seither vergangenen dreieinhalb Jahrzehnte außerordentlich 
starken und lobenden Zuspruchs erfreut, so dass regelmäßig 
ergänzte Neuauflagen nötig wurden. Für die dem vorliegenden 
Band vorausgehende siebte Auflage wurde der Text vollstän-
dig überholt, neue Forschungsergebnisse wurden eingearbeitet 
und Forschungskontroversen aufgezeigt. Hieran knüpft die 
vorliegende achte Auflage an. Die Darstellung wurde bis in die 
unmittelbare Gegenwart weitergeführt. Der gesamte Text wur-
de etwas aufgelockert durch verschiedene Einschübe, darun-
ter Karten und Grafiken. Die Tafeln des Anhangs wurden um 
die jüngsten Entwicklungen ergänzt. Das Literaturverzeichnis 
wurde wiederum vollständig revidiert, wobei über die Hälfte 
des älteren Schrifttums durch jüngere und jüngste Arbeiten 
abgelöst wurde.

Tübingen, zu Beginn des Jahres 2013	 Udo Sautter



	

I. 
Anfänge (bis 1760)

1. Ein anderer Kontinent
Amerikanische Geschichte

Wie ist die amerikanische Geschichte zu begreifen? Im Lauf 
der Zeit haben nicht nur die Standpunkte der Historiogra-
phen gewechselt, sondern die zu interpretierende Materie ver-
änderte sich ebenfalls. Es wuchs ja ständig die jüngste Vergan-
genheit hinzu, durch kontinuierliche Forschung verbreiterte 
sich die Quellenbasis und die Ausbildung neuer geschichts-
wissenschaftlicher Methoden brachte frische Einsichten. Seit 
den ersten ernst zu nehmenden Versuchen im 19. Jahrhun-
dert, die vor allem George Bancroft und Francis Parkman zu 
verdanken sind, haben sich unterschiedliche und nicht immer 
miteinander übereinstimmende Auffassungen von der ame-
rikanischen Geschichte gebildet. Manche wurden durch die 
Entwicklung überholt, andere suchen sich heute gegeneinan-
der zu behaupten.

Die moderne amerikanische Geschichtsschreibung begann 
erst in den 1870er Jahren. Zum einen war das intellektuelle 
Klima jener Zeit, als der darwinistische Einfluss stark war und 
vor allem der erst kurz zuvor überstandene Bürgerkrieg nach 
geistiger Bewältigung verlangte, wissenschaftlich-historischen 



2	 Anfänge (bis 1760)

Gedankengängen förderlich. Zum anderen, und wohl nicht 
ohne Zusammenhang damit, traten nun professionelle Histo-
riker auf den Plan, die eine solide fachliche Ausbildung, oft an 
europäischen Universitäten, genossen hatten und sich beruf-
lich der Forschung und Lehre widmeten. Ein gutes Beispiel für 
den Versuch, Geschichte mit wissenschaftlichen – aus Physik 
und Biologie gewonnenen – Methoden zu interpretieren, bot 
Henry Adams. Weit größere Wirkung erzielte auf die Dauer 
freilich Frederick Jackson Turner, dessen berühmte Theorie 
vom bestimmenden Einfluss der »Grenze« (frontier) auf den 
amerikanischen Charakter im Grund ein sozial-evolutionäres 
Konzept in der Tradition Darwins darstellte.

Turner bemühte sich dann bis zu seinem Tod im Jahre 1932, 
die breiter angelegte Hypothese vom sektionalen Konflikt aus-
zuarbeiten. Gegensätze wie die zwischen dem Nordosten und 
dem Mittelwesten, zwischen Norden und Süden, zwischen 
Arbeitnehmern und Kapital galten ihm als das bewegende Ele-
ment in der amerikanischen Geschichte. Diese Konflikttheorie 
wurde über Turner hinaus Gemeingut der sogenannten pro-
gressivistischen Schule. Charles A. Beard sah entsprechend den 
Klassenkonflikt als die Dominante; Vernon L. Parrington wies 
auf einen permanenten Gegensatz zwischen Jefferson’schem 
Liberalismus und Hamilton’schem Konservativismus hin. 
Diese progressivistischen Autoren verstanden Geschichts-
schreibung als praktische Aufgabe. Durch die Darlegung, dass 
Fortschritt das Resultat eines Konflikts war, konnte der Ansatz 
für eine Überwindung des – reformbedürftigen – Status quo 
geliefert werden.

Die Progressivisten dominierten in der amerikanischen Ge-
schichtsschreibung bis in die 1940er Jahre. Die Erfahrungen 
des Zweiten Weltkriegs und der Nachkriegszeit erschütterten 
freilich den Fortschrittsglauben in weiten Kreisen. Die histo-
riographische Konsequenz des Gefühls, dass die Nation ange-
sichts kommunistischer Bedrohung zusammenhalten müsse, 
war das Entstehen einer neokonservativen Richtung. Diese 
suchte Grundsätze herauszustellen, hinsichtlich derer ihrer 
Meinung nach bei den Amerikanern immer ein Konsens ge-


